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Textliche Festsetzungen

Verfahrensvermerke

A. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN gemaR § 9 BauGB

1. Art der baulichen Nutzung

1.1 Allgemeines Wohngebiet gemaR § 4 BauNVO
Allgemeine Wohngebiete dienen vorwiegend dem Wohnen.

Zulassig sind gemaR § 6 Abs. 2i. V.m. § 1 Abs. 4 BauNVO
Nr. 1 Wohngebdude
Nr. 3 Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und soziale Zwecke.

Nicht zulassig sind gemal § 1 Abs. 5 BauNVO die allgemein zuldssigen Nutzungen nach § 4 (2) BauNVO Nr. 2 die der
Versorgung des Gebietes dienenden Laden, Schank- und Speisewirtschaften sowie nicht storende Gewerbebetriebe.

Nicht Bestandteil des Bebauungsplanes gemall § 1 Abs. 6 BauNVO sind die ausnahmsweise zuldssigen Nutzungen
nach § 4 Abs. 3 BauNVO

Nr. 4 Gartenbaubetriebe

Nr. 5 Tankstellen

2. MaB der baulichen Nutzung

2.1 Hohe baulicher Anlagen

Uber die in der Nutzungsschablone festgesetzte Zahl der Vollgeschosse hinaus ergibt sich die zuldssige Hohe baulicher
Anlagen aus der in der Planzeichnung festgesetzten maximalen Oberkante (OK max.) in Meter (m) Gber Normal-Héhen-
Null (G.NHN) bzw. der maximalen Firsthohe (FH max.) in Meter Uber der mittleren Hohe der angrenzenden Verkehrs-
flache. Ausgenommen von der v.g. Hohenfestsetzung sind untergeordnete bauliche Anlagen wie z.B. Kamine, Schorn-
steine, Liftungsschachte u.a.

2.2 Grundflichenzahl GRZ/Geschossflichenzahl GFZ

Die zuldssige Grundflache wird durch die Grundflachenzahl bestimmt. Sie darf gem. § 19 Abs. 4 BauNVO durch Garagen
und Stellpldtze mit ihren Zufahrten (gem. § 12 BauNVO), Nebenanlagen (§ 14 BauNVO) sowie bauliche Anlagen unter-
halb der Gelandeoberflache, durch die das Baugrundstiick lediglich unterbaut wird, bis zu 50 % Uberschritten werden.
Die Geschossflachenzahl im WA2 wird als HochstmaR festgesetzt. Im WA 1 und WA 3 wird ein Mindest- und Héchstmal}
festgesetzt.

2.3 MindestgroBe der Wohnbaugrundstiicke

GemaR § 9 (1) Nr. 3 BauGB wird festgesetzt, dass die Baugrundstiicke fiur Einzelhduser eine MindestgréRe von 450 m?
und die Baugrundsticke fur Doppelhuser je Doppelhaushilfte eine MindestgréRe von 240 m? nicht unterschreiten
diirfen.

3. Anpflanzungen von Baumen und Strauchern gem. § 9 (1) Nr. 25 a BauGB

Planzeichenerkl

Hinweise

1. Art der baulichen Nutzung

AN
Cawo

Allgemeine Wohngebiete (§ 4 BauNVO)
Beschrankung der Zahl der Wohnungen

2. MaR der baulichen Nutzung

_ Geschossflichenzahl (GFZ), als Mindest- und HéchtmaR

0,3 Grundflachenzahl (GRZ)

1 Zahl der Vollgeschosse als Hochstmal}

Geschossflachenzahl (GFZ), als HochtmaR

-1 Zahl der Vollgeschosse, als Mindest- und HochstmaR

Hohe baulicher Anlagen (Firsthohe FH) in Meter (m) Gber der angrenzenden

FHMaX. \erkehrsfliche als HochstmaR

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen
=smwrmn Baugrenzen

o Offene Bauweise

4. \erkehrsflachen

Strallenbegrenzungslinie auch gegeniber Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung

Offentliche StraBenverkehrsflichen

Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung: Private StraBenverkehrsflachen

Verkehrsflichen besonderer Zweckbestimmung: Offentliche Parkfliche

Bereich ohne Ein- und Ausfahrt

5. Flachen zum Anpflanzen und fir die Erhaltung von Baumen und Strauchern
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BegriinungsmaRnahme mit Kennziffer

6. Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen

A 4 Abgrenzung der AuRenldrmpegel (nachr. Ubernahme Rasterlarmkarten)
7. Sonstige Planzeichen

[:] Grenze des raumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplanes

, ' Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung

Art der baulichen Bauweise
Nutzung
Anzahl der GRZ GFZ Nutzungsschablone
Vollgeschosse

Hohe baulicher Anlagen

4——) Einzuhaltende Hauptfirstrichtung

B. Planzeichen der Planunterlage

\/\ Flurstiicksgrenze

950 Flurstiicksnummer
30 ..
Gebdudebestand
4225 Hohenlinien im Meter (m) liber

Normalhéhennull (4.NHN)

S T == Sichtdreieck

1. Denkmalschutz

Bei Bodeneingriffen kénnen Bodendenkmaler (kultur- und/oder naturgeschichtliche Bodenfunde, d.h. Mauern, alte
Graben, Einzelfunde, aber auch Verdnderungen und Verfarbungen in der natiirlichen Bodenbeschaffenheit, Hohlen und
Spalten, aber auch Zeugnisse tierischen und/oder pflanzlichen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt werden.
Die Entdeckung von Bodendenkmalern ist der Gemeinde Marienheide als Untere Denkmalschutzbehorde oder dem
»Rheinischen Amt fiir Bodendenkmalpflege”, AuRenstelle Overath (Gut Eichtal, 51491 Overath, Tel.: 02206/9030-22)
unverziglich anzuzeigen und die Entdeckungsstatte ist mindestens 3 Werktage in unverdndertem Zustand zu erhalten
(88 15 und 16 Denkmalschutzgesetz NRW), falls diese nicht vorher von den Denkmalbehorden freigegeben wird.

2. Boden

Nach den §§ 9 und 12 Abs. 2 Bundesbodenschutzverordnung ist es nicht zuldssig, Bodenmaterial, dass die Vorsorge-
werte Uberschreitet, auf Flachen, lber die keine Erkenntnisse Gber das Vorliegen von schadlichen Bodenverdnderungen
bekannt sind, aufzubringen. Bei der Umsetzung der Baumalinahme ist der § 2 Abs. 2 Landesbodenschutzgesetz zu
beachten. Hiernach ist das Einbringen von Materialien, die von den oberen Bodenschichten anderenorts abgetragen
wurden auf oder in Boden in einer Gesamtmenge von lber 800 cbm bei der Unteren Bodenschutzbehérde vorab
anzuzeigen. Der im Rahmen von BaumalRnahmen abgeschobene humose Oberboden sollte im Plangebiet verbleiben,
um Flachen, auf denen die Vorsorgewerte nach BBodSchV nicht iberschritten sind, vor Schadstoffeintragen zu schiitzen.
Ergdnzung nach Offenlage ohne erneute Offenlage:

Bei Bodenbewegungen auftretende archaologische Funde und Befunde sind der Gemeinde als Untere Denkmalbehérde
oder dem LVR-Amt fiir Bodendenkmalpflege im Rheinland, AuRenstelle Overath, Gut Eichthal , 51491 Overath,

Tel.: 02206/9030-0, Fax: 02206/9030-22, unverziglich zu melden. Bodendenkmal und Fundstelle sind zunéchst unver-
andert zu erhalten. Die Weisung des LVR-Amtes fiir Bodendenkmalpflege fiir den Fortgang der Arbeiten ist abzuwarten.

3. Bauzeitenbeschrankungen

Nach § 44 BNatSchG ist es u.a. verboten, Tiere der besonders geschitzten Arten (z. B. alle heimischen Vogelarten) ... zu
verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstoren.
Um diese Verbotstatbestdnde zu vermeiden, sollten Baumfallungen und die Entfernung von Vegetation nur auRerhalb
der Brutzeit erfolgen, im vorliegenden Fall also in der Zeit von Anfang Oktober bis Ende Februar (einschl.).

4. Beleuchtung

Beleuchtungsanlagen mit Wirkung zur L 337sind so aufzustellen und auch abzuschirmen, dass der Verkehr auf dieser
weder behindert noch geblendet wird.

Die Beleuchtung von Grundstiicken und Zufahrten ist gemal der Pramisse ,,so wenig Licht wie moglich und so viel wie
notig” auszurichten und auf das notwendige MaR zu begrenzen. Die Beleuchtung ist so zu gestalten, dass sich die Licht-
belastung auRerhalb des Plangebietes nicht signifikant erhoht. Dementsprechend soll nur gerichtetes Licht verwendet
werden, z.B. LEDs oder abgeschirmte Leuchten, die das Licht nur dorthin strahlen, wo es dringend bendtigt wird, also
nach unten bzw. in das Plangebiet hinein. Es ist eine bedarfsgerechte Beleuchtung mit Bewegungsmeldern und / oder
tageszeitlich begrenzter Beleuchtung mit bodennahen Lampen zu wéahlen. Die Beleuchtungsstarke sollte so niedrig wie
moglich sein, also nicht tber die EU-Standards erforderliche Mindestbeleuchtungsstarke hinaus gehen. Lampen mit
Wellenldangen unter 540 nm (Blau- und UV-Bereich) und mit einer korrelierten Farbtemperatur > 2.700 K sollten nicht
eingesetzt werden.

3.1 BegriinungsmaBnahme B1 , Anpflanzung einer Landschaftshecke”
Entlang der noérdlichen, 6stlichen und slidlichen Plangebietsgrenze ist eine 5 m breite Landschaftshecke zu pflanzen.
Es sind Arten der folgenden Pflanzenauswabhlliste zu verwenden.
Bdume 2. Ordnung: Feldahorn (Acer campestre), Hainbuche (Carpinus betulus). Holzapfel (Malus sylvestris), Vogelkirsche
(Prunus avium), Holzbirne (Pyrus communis), Eberesche (Sorbus aucuparia),
Straucher: Blut-Hartriegel (Cornus sanguinea), Haselnuss (Corylus avellana), Eingriffeliger WeiRdorn (Crataegus
monogyna), Schlehe (Prunus spinosa), Hundsrose (Rosa canina), Salweide (Salix caprea), Holunder
(Sambucus nigra)
Der Anteil dornenbewehrter Straucher (WeiRdorn, Schlehe) betrdgt mindestens 50 % der Landschaftshecke.
PflanzgrofRe: Baume 2. Ordnung: Heister, 2-3 x verpflanzt, 150-175 cm, Pflanzung unregelmaRig in Trupps zu 3-4 Pflanzen,
Anteil ca. 15 %.
Strducher: v. Strauch, 3 - 5 Triebe, 100 - 120 cm bei mittel- bis hochwachsenden Strduchern, 80 - 100 cm bei
schwach wachsenden Strauchern, Anteil ca. 85 %
Es sind autochthone Gehdlze aus dem Vorkommensgebiet 4 — Westdeutsches Bergland und Oberrheingraben zu
verwenden
Pflanzabstand: 1,00 x 1,00 m, Dreiecksverband
Pflege: Anwuchskontrolle, Pflegegang im ersten Jahr mit Ersatz abgangiger Pflanzen, Entwicklungspflege in den ersten
3 Standjahren, Unterhaltungspflege, Riickschnitt bzw. Verjlingungsschnitt bei Bedarf (ca. alle 10 Jahre).

3.2 BegriinungsmaBBnahme B2 ,,Grundstiicksflichen”

Die nicht Giberbauten Grundstiicksflaichen auf dem jeweiligen Baugrundstiick sind, soweit sie nicht fiir zulassige Stellplatze
und Garagen oder Nebenanlagen in Anspruch genommen werden, als Vegetationsflachen (Bepflanzung mit Biumen und
Strauchern, Rasenflachen) zu gestalten.

Dies bezieht die Pflanzung einer Landschaftshecke gem. MaRnahme B 1 und die Pflanzung mindestens eines Baumes gem.
MafRnahme B 3 mit ein.

3.3 BegriinungsmaBnahme B 3 Baumpflanzungen auf Baugrundstiicken
Auf jedem Baugrundstiick ist mindestens ein standorttypischer Baum 1. oder 2. Ordnung bzw. Obstbdaume zu pflanzen.
Diese Geholze sind dauerhaft zu erhalten. Hierbei ist eine Art aus der folgenden Liste zu wahlen:

Bdaume 1. Ordnung: Bergahorn (Acer pseudoplatanus), Rotbuche (Fagus sylvatica), Traubeneiche (Quercus petraea),
Stieleiche (Quercus robur), Winterlinde (Tilia cordata)

Es sind autochthone Geholze aus dem Herkunftsgebiet 4 ,,West-deutsches Bergland und Oberrheingra

ben“ zu verwenden.

Bdume 2. Ordnung: Feldahorn (Acer campestre), Sandbirke (Betula pendula), Hainbuche (Carpinus betulus), Wildapfel
(Malus sylvestris), Vogelkirsche (Prunus avium), Traubenkirsche (Prunus padus), Wildbirne (Pyrus
communis), Eberesche (Sorbus aucuparia)

Es sind autochthone Gehodlze aus dem Herkunftsgebiet 4 ,,West-deutsches Bergland und Oberrheingraben” zu verwenden.

Obstbdume: Apfel: Baumchensapfel, Bergische Schafsnase, Danziger Kantapfel, Gelber Edelapfel, Jakob Lebel, Luxem-

burger Renette (Alte Lux.), Ontarioapfel, Rheinischer Bohnapfel, Rheinischer Winterrambur, Rote Sternrenette, Weiller

Klarapfel, zuccalmaglios Renette

Birnen: Gellerts Butterbirne, Gute Graue, Kostliche aus Charneaux,

Zwetschen, Mirabellen, Renekloden: Buhler Friihzwetsche, Hauszwetsche, Mirabelle von Nancy

SuRkirschen: Bittners Rote Knorpelkirsche, GroRRe Schwarze Knorpelkirsche, Hedelfinger Riesenkirsche, Schneiders Spate

Knorpelkirsche

PflanzgrofRe (mind.): Baume 1. und 2. Ordnung: Hochstdmme, 3xv. 14-16 cm StU
Obstbdume: Hochstamme, 2xv. 8-10 cm StU

Pflanzabstand: Pflanzung einzeln

Pflege: Anwuchskontrolle,

Bdume 1. und 2. Ordnung: Pflegegang im ersten Jahr mit Ersatz abgangiger Pflanzen, Entwicklungspflege in den ersten

3 Standjahren, Unterhaltungspflege, Riickschnitt bzw. Verjliingungsschnitt bei Bedarf (ca. alle 10 Jahre).

Obstbaume: Pflanzschnitt bei Neupflanzungen, Freihalten der Baumscheibe in den ersten beiden Standjahren, jahrlicher
Erziehungsschnitt der Jungbdume, danach Schnitt alle 3-5 Jahre

4. Garagen und iiberdachte Stellplatze

Garagen und uberdachte Stellplatze sind nur innerhalb der Gberbaubaren Grundsticksflachen zulassig. Sie miissen
einen Abstand von 5,50 m zu der ihrer Zufahrt vorgelagerten Verkehrsflache haben.

5. Nebenanlagen

Gemals § 14 (1) BauNVO wird festgesetzt, dass Nebenanlagen und bauliche Anlagen, soweit sie nach Landesrecht in den
Abstandsflachen zuldssig sind oder zugelassen werden kénnen, nur eingeschrankt bis zu einem Rauminhalt von max.
40 cbm zulassig sind.

6. Vorkehrungen zum Schutz vor schidlichen Umwelteinwirkungen gemaf} § 9 (1) Nr. 24 BauGB

MaBgebliche AuRenlarmpegel gemaR DIN 4109:2018-01

Einsichtnahme in den Bebauungsplan,
Fachgutachten und DIN-Normen

Die der Planung zugrunde liegenden Vorschriften (Gesetze, Verordnungen, Erlasse, Richtlinien usw.) konnen wahrend
der Offnungszeiten im Fachbereich lll, Hauptstr. 20, 51709 Marienheide eingesehen werden.

Herausgeber samtlicher DIN-Vorschriften ist das Deutsche Institut fir Normung e.V., Berlin. DIN-Vorschriften, auf die
u.a. in den textlichen Festsetzungen und Hinweisen zum Bebauungsplan verwiesen wird, sind Gber den Beuth Verlag

Gmbh zu beziehen. Sie finden jeweils in der bei Rechtskraft dieser Satzung geltenden Fassung Anwendung

in der jeweils aktuellen Fassung

Rechtsgrundlagen

- Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt
geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 16. Juli 2021 (BGBI. | S. 2939).

- Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz- BNatSchG) vom 29. Juli 2009
(BGBI. I S. 2542), zuletzt gedndert durch Art. 5 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBI. I S. 306).

- Gemeindeordnung fir das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der Fassung der Bekanntmachung vom
14.07.1994 (GV. NRW. S. 666 / SGV NRW 2023), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 29. September 2020
(GV. NRW. S. 916)

- Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundstiicke (Baunutzungsverordnung - BauNVO) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBI. | S. 3786), zuletzt gedndert durch Art. 1 des Gesetzes vom
14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802).

- Verordnung lber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung des Planinhalts (Planzeichenver-
ordnung — PlanZV) vom 18.12.1990 (BGBI. 1991 | S. 58), zuletzt gedndert durch Art. 1 des Gesetzes vom
14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802).

- Bauordnung fir das Land Nordrhein-Westfalen in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.08.2018

Zum Schutz vor AuRenlarm fir AuRenbauteile von Aufenthaltsraumen sind die Anforderungen der Luftschallddmmung
nach DIN 4109-1 "Schallschutz im Hochbau - Teil 1: Mindestanforderungen", Ausgabe Januar 2018 einzuhalten. Die
erforderlichen gesamten bewerteten Bau-Schallddmm-MaRe R, q.s der AuRenbauteile von schutzbedirftigen Raumen
ergeben sich nach DIN 4109-1 (Januar 2018) unter Beriicksichtigung des malgeblichen AuRenlarmpegels L.gemaR

der u.a. Rasterlarmkarten fiir die freie Schallausbreitung unter Berlicksichtigung der unterschiedlichen Raumarten
nach folgender Gleichung (Gleichung 6):

' = -
R w,ges = Lo

Dabei ist

Kraumare dB fiir = 35 Biirordume und Ahnliches;

Kraumart = 30 dB fiir Aufenthaltsraume in Wohnungen, Ubernachtungsraume in Beherbergungsstitten, Unterrichts-
rdume und Ahnliches;

L. der maRgebliche AuBenlarmpegel nach Punkt 4.4.5 der DIN 4109-2 (Januar 2018)

Mindestens einzuhalten sind:

R'w =30 dB fiir Aufenthaltsraume in Wohnungen, Ubernachtungsrdume in Beherbergungsstitten, Unterrichtsrdume,
Birordume und Ahnliches.

Flr gesamte bewertete Bau-Schallddmm-MaRe von R'w> 50 dB sind die Anforderungen aufgrund der ortlichen
Gegebenheiten festzulegen.

Die erforderlichen gesamten bewerteten Bau-Schallddmm-Mal3e R',, ,..sind in Abhdngigkeit vom Verhaltnis der vom
Raum aus gesehenen gesamten AuBenflache eines Raumes SS zur Grundfldche des Raumes SG nach DIN 4109-2
(Januar 2018), Gleichung 32 mit dem Korrekturwert KAL nach Gleichung 33 zu korrigieren. Fir AuRenbauteile, die
unterschiedlich zur maRgeblichen Larmquelle orientiert sind, siehe DIN 4109-2 (Januar 2018) 4.4.1.

Hinweise zur Liiftung:

(GV.NRW. S 411 his 458) zuletzt gedndert durch Gesetz vom, 30.06.2021 (G\V. NRW S_822)

Anlagen

- Diesem Bebauungsplan ist eine Begriindung mit Umweltbericht beigefiigt.

- Diesem Bebauungsplan ist ein "Landschaftspflegerischer Fachbeitrag" beigefuigt.
- Diesem Bebauungsplan ist eine "Artenschutzrechtliche Prifung" beigefiigt.

- Diesem Bebauungsplan ist ein "Schalltechnisches Prognosegutachten" beigefiigt.
- Diesem Bebauungsplan ist ein "Bodengutachten" beigefigt.

- Diesem Bebauungsplan ist eine "Hydraulische Berechnung" beigefiigt.

Die baulichen Malsnahmen an AulRenbauteilen zum Schutz gegen AuBenldarm sind nur dann voll wirksam, wenn die
Fenster und Turen bei der Larmeinwirkung geschlossen bleiben. Ein ausreichender Luftwechsel kann wahrend der
Tageszeit Uber die sog. "StoRbellftung" oder indirekte Beliftung Gber Nachbarrdume sichergestellt werden.

Wahrend der Nachtzeit ist diese Luftungsart nicht praktikabel, so dass bei Beurteilungspegeln > 45 dB(A) zur Nachtzeit
ein ausreichender Luftwechsel auch bei geschlossenen Fenstern sichergestellt werden muss, z. B. durch Fassadenliifter
oder mechanische Be- und Entliiftungsanlagen. Dabei ist zu gewahrleisten, dass die durch die SchallschutzmalRnahmen
erzielte Lirmdammung nicht beeintrachtigt wird.

- siehe hierzu auch Anlagen 4 und 5, Larmrasterkarten Tag-Situation und Nacht-Situation im ,,Schalltechnischen
Prognosegutachten -

B. ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN gemiR § 89 Abs. 2 BauO NRW i.V.m. § 9 (4) BauGB

1. Fassadengestaltung (Oberflichengestaltung)

Plangrundlage

Die vorliegende Planungsgrundlage basiert auf einem Auszug aus dem Amtlichen Liegenschaftskatasterinformationssystem
(ALKIS).

Eine 6rtliche Uberpriifung des Gebidudebestandes hat nicht stattgefunden.

Die Darstellung stimmt mit dem Auszug aus dem Amtlichen Liegenschaftskatasterinformationssystem vom 20.06.2020
Uberein.

Es wird bescheinigt, dass die Festlegung der stadtebaulichen Planung eindeutig ist.

Gummersbach, 13.09.2021

gez. Arnold
offentlich bestellter Vermessungsingeneur

Anderung nach der Offenlage
Festsetzung gedndert (erganzt)

Anderung nach der Offenlage
Festsetzung gestrichen

Die Verwendung von Materialien mit glanzenden Oberflichen wie z.B. Keramikmaterialien sowie Werkstoffimitate aller
Art wie z.B. Bitumenpappe und von Materialien mit Signalfarbgebung ist nicht zulassig.

2. Dacher

2.1 Dachgestaltung

Innerhalb des Baugebietes sind nur Flach- und Pultdacher mit einer Neigung zwischen 0° und 20° sowie Sattel- und
Krippelwalmdacher mit einer Neigung zwischen 30° und 45° zuldssig. Dacher von iberdachten Stellplatzen und
Garagen (gem. § 12 BauNVO) sowie von untergeordneten Nebengebiuden (gem. § 14 BauNVO) und eingeschossigen
Anbauten sind auch mit einer Dachneigung von 0° bis 10° zuldssig. Alle Dacher mit einer Dachneigung von 0° bis 10°
sind zu begrinen. Von der Regelung der Dachbegriinung ausgenommen sind verglaste Flachen und technische Auf-
bauten (inklusive solartechnische Anlagen).

2.2 Dachaufbauten
Dachaufbauten (Gauben) sind bei der Errichtung von Sattelddchern zulissig, wenn 2/5 der Firstlange insgesamt nicht
Uberschritten wird.

2.3 Drempel
Drempel sind nur bei eingeschossiger Bauweise bis zu einer Héhe von 1.0 m zul3ssig.

2.4 Flachdachbegriinung

Flachdacher sind extensiv zu begriinen, sofern dies nicht mit der Errichtung von Photovoltaikanlagen im Konflikt steht.
Diese Dacher sind mit einer extensiven Dachbegriinung und einem Substrataufbau von mindestens 10 cm zu begriinen.
Es sind standortgerechte Graser- und Krautermischungen bzw. standortgerechte Staudenmischungen zu verwenden.

3. Grundstiicksgestaltung

erdtebox und dgl.
i rgebracht werden kdnnen, sind so

o e

3.2 Grundstiickseinfriedungen

An den Grenzen zu den Verkehrsflaichen und zum Nachbargrundstiick zwischen vorderer Baugrenze und StrafRe sind
Einfriedungen nur bis maximal 0,80 m Héhe zuldssig. Zum Nachbargrundstiick und in den riickwertigen Bereichen sind
Einfriedungen bis max. 1,50 m erlaubt.

3.3 Gestaltung der Vorgarten

Die Vorgarten, d.h. Flachen zwischen der ErschlieBungsstralle und der vorderen Gebdudeflucht, sind gartnerisch anzu-
legen und zu pflegen. Die Einbringung von wasserdichten und nicht durchwurzelbaren Folien sowie Kies-, Schotter und
ahnliche Materialaufschiittungen sind nicht zulassig.

3.4 Gestaltung von Stellpldtzen, Zufahrten und sonstigen Nebenlagen

Stellplatze, Zufahrten und sonstige befestigte untergeordnete Nebenflachen sind mit infiltrationsfahigen Oberflachenbe-
festigungen herzustellen, z. B. breitfugige Pflaster, Okopflaster, Schotterrasen, Rasenkammersteine. Ausnahmsweise
dirfen Boden von Carports versiegelt werden.

Aufstellungsbeschluss

Der Rat der Gemeinde hat in seiner Sitzung vom 23.06.2020 die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 93 , Gervers-

hagener Strae / Unnenberger StraRe” gemaR § 2 Abs. 1 BauGB“ beschlossen.

Der Aufstellungsbeschluss wurde durch Aushang vom 24.06.2020 bis 01.07.2020 bekannt gemacht.

Marienheide, 15.09.2021

gez. Stefan Meisenberg

Blrgermeister

Friithzeitige Beteiligung der Offentlichkeit

Die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit gem. § 3 Abs. 1 Bau BG ist durch Aushang von 30.09.

bis 08.10.2020 ortsiiblich bekannt gemacht worden und fand wie folgt statt:
Offentliche Unterrichtung: vom 12.10. bis 23.10.2020

Marienheide, 15.09.2021

gez. .Stefan Meisenberg

Blrgermeister

Friihzeitige Beteiligung der Behorden, der Nachbargemeinden und der sonstigen Trager 6ffentlicher Belange

Den Behorden, Nachbargemeinden und sonstigen Trageroffentlicher Belange ist gemaR § 2 Abs. 2 bzw. § 4 Abs. 1
BauGB mit Schreiben vom 22.09. 2020 Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben worden. Ebenso wurde gem.
§ 2 Abs. 4 BauGB um Mitteilung von Kenntnissen (iber umweltrelevante Daten oder Informationen gebeten.

Marienheide, 15.09.2021

Stefan Meisenberg
Blrgermeister

Offentliche Auslegung

Der Bau- und Planungsausschuss der Gemeinde Marienheide hat am 24.03.2021 den Entwurf des Be-
bauungsplanes Nr. 93 ,Gervershagener StraBe / Unnenberger Strale” mit Begrindung und Umweltbericht gebilligt

und die o6ffentliche Auslegung beschlossen.

Der Entwurf des Bebauungsplanes ist mit Begriindung und Umweltbericht, landschaftspflegerischen Fachbeitrag mit
Protokoll der Artenschutzprifung, Guten zu Larm, Boden und Entwdsserung sowie den bereits vorliegenden
wesentlichen umweltbezogenen Stellungnahmen gem. § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 23.06.bis einschl.

23.07.2021 offentlich ausgelegt worden.

Die 6ffentliche Auslegung vom 07.06. bis 17.07.2021 ortsiiblich bekannt gemacht worden.
Die Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange wurden mit Schreiben vom 21.06.2021 von der 6ffent-

lichen Auslegung benachrichtigt.
Marienheide, 15.09.2021

gez. Stefan Meisenberg

Blirgermeister

Abwagungsbeschluss zum Entwurf

Der Rat der Gemeinde hat in seiner Sitzung am 14.09.2021 die von der Offentlichkeit vorgebrachten Anregungen
sowie die Stellungnahmen der Behorden und sonstiger Trager 6ffentlicher Belange und der benachbarten Gemeinden

gepruft und abgewogen. Das Ergebnis wird mitgeteilt.

Marienheide, 15.09.2021

gez. Stefan Meisenberg

Blirgermeister

Satzungsbeschluss

Der Rat der Gemeinde Marienheide hat am 14.09.2021 den Bebauungsplan Nr. 93 , Gervershagener StralRe /

Unnenberger StraRe” als Satzung beschlossen.

Marienheide, 15.09.2021

gez. Stefan Meisenberg

Blrgermeister

Ausfertigung der Satzung

Es wird bestatigt, dass der Inhalt des Bebauungsplanes mit seinen Festsetzungen durch Text, Farbe und Schrift ein-
schlieBlich Begriindung mit dem hierzu ergangenen Beschluss des Rates der Gemeinde Marienheide vom 14.09.2021
Ubereinstimmt und dass fiir die Rechtswirksamkeit mafRgeblichen Verfahrensvorschriften, insbesondere die des
Baugesetzbuches, in ihrer derzeit geltenden Fassung beachtet wurde. Der Bebauungsplan wird hiermit ausgefertigt

und die 6ffentliche Bekanntmachung angeordnet.

Marienheide, 15.09.2021

gez. Stefan Meisenberg

Blrgermeister

Bekanntmachung / Inkrafttreten

Die Durchfiihrung des Verfahrens sowie Ort und Zeit zur Einsichtnahme des Bebauungsplanes mit Begriindung und
zusammenfassender Erklarung wurden gemaR § 10 Abs. 3 des Baugesetzbuches durch Bekanntmachung im Internet
und durch Aushang des Bekanntmachungstextes vom 15.09. bis 22.09. 2021 6ffentlich bekannt gemacht.

Damit erlangte dieser Bebauungsplan am 23.09.2021 Rechtskraft.
Marienheide, 27.09.2021

gez. Stefan Meisenberg

Blirgermeister

Beachtliche Verletzungen von Vorschriften

Innerhalb von einem Jahr nach Inkrafttreten des Bebauungsplanes sind eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB
beachtliche Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften, eine unter Beriicksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB
beachtliche Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften, eine unter Beriicksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB
beachtlicher Verletzung von Vorschriften tiber das Verhaltnis des Bebauungsplanes und des Flachennutzungsplanes
oder ein nach § 214 Abs. 3 BauGB beachtlicher Mangel des Abwagungsvorganges beim Zustandekommen des

Bebauungsplanes nicht geltend gemacht worden.

Marienheide,

Stefan Meisenberg
Burgermeister

Bebauungsplan (B-Plan) Nr. 93

"Gervershagener Strafle / Unnenberger Straf8e"

N
M. 1:5000
UBERSICHTSPLAN

Freudenberger Stralle 383
57072 Siegen

Tel: 0271-3136-210

Fax:0271-3136-211
Mail: h-k-siegen@t-online.de

www.hksiegen-stadtebauer.de

HKS

Gerhard Kunze
Dipl.-Ing. Stadtebau

W

STADT - UMWELT

gez. Dipl.-Ing. G. Kunze

$512 /Nem 602, 76.5 x 75.0 cm

HKS




	Pläne und Ansichten
	Layout2


